
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 25=45 (1879)

Heft: 31

Nachruf: Oberstlieutenant August de Loriol

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


254

boä „©injelureiten" erHebt, unb ruovuttter, toie roiv

fpäter ferjtn roevben, fo tjarmloie finb, bafe roir in
ber SHat niajt begreifen fönnen, roie ein [Reiter
oott ber Oualität beä fterrn SBerfafferä feine Sir«

gumentatton im ©rufte mit foldjen ftüfeen foimte,
finb baHer Hierauf jurütrjufüfjren uno oerurttjeilen
bemnadj eine anerfannt gute ©adje einer SReiHe

oon ©rfdjeinungen roegen, bte fdjon bie natürlidje
©onfequenj oorangegangener Urfadjen finb, unb

jiuar bieä Sllleä beäHalb, roeil ber fterr SBerfaffer
nidjt erfennt, bafe btefe ©rfdj einungen fdjon eine

iffiirfung uub baHer bie Urfadjen befeitigt roerben
muffen, bamit bie erfleven roegfaUett ober oielmeHr
gar nidjt ju Sage treten.

©er ©runb, roarum ber fterr SBerfaffer ber
„caoaüeriftifajen ©reffurfragen" gegen biefen auf
ber ftanb liegenben Haren ©adjüerijalt blinb ift
unb ben geljler am uttredjten Ort fudjt, liegt ba«

ritt, bafe er baä für bie Sluäbilbung beä SRecruten

giltige ©rittftjftem ber beutfd)en SReitinftruction,
roetdje baä „©injelnreiten" gar nidjt fennt, für
ridjtig ju Halten fdjeint — roenigftenä Hat er Hie«

gegen fein Sffiort ber SBemäuglung; nur in feinem
fpecietten Sieblingäfadje, itt betn er ftdj perfönlidj
mit ebenfooiel ©lücf alä Salent unb Siebe jur
©adje auägebilbet Hat, itt ber SRemontenbreffur,
ba finbet ber fterr SBerfaffer baä ©riUftjftem für
ungenügenb unb jroecfioibrig, aber aud) nur in fo
roeit, alä eä iHn genirt.

(©djlufj folgt.)

f ©fierfUientenant Wuguft be Sorior.

Slm 14. Suli Hat man ben fterblidjen Ueberreften
beä Oberftlieutenantä Sluguft be Soriol auf bem

ÄirdjHof oon ©t. Sßrer (im Sffiaabtlanb) bie lefete

©Hre erroiefen. ©er SBerftorbene Hatte ein Sllter

oon 44 SaHren erreidjt. grüHer biente er in ben

©djroeijerregimentern in SReapel. Sllä biefe 1859

aufgelöät rourben, fetjrte er in baä SBaterlanb

jurücf. Sllä aber 1860 über Äönig granj II. un«

glüdlidje Sage Hereinbradjen, Hielt ber tapfere Offi«
jier eä für feine Sßftid)t, feinen ©egen bemjenigen
roieber jur SBerfügung ju ftetten, roeldjem er in
glücflidjen uub Heitern Sagen gebient Hatte. @r

oerreiäte mit einem anbern Sffiaabtlänber Offijier,
ber ftctj in ber gleidjen Sage befanb unb oereinigte
fid) mit ber neapolitanifdjen Slrmee am SBolturno.

6r rourbe Hiev bem ©eneralftab jugetHeilt unb

naHm an ben ©efedjten bei ©apua SHeil.

Sn biefem gelbjuge, roelcHer mit ber ©innaHme

oon ©aeta enbigte, Hielten bie wenigen, im neapo«

litanifdjen ©ienft oerbliebenen ©djroeijer ein lefeteä

ÜRal ben alten SRuf ber Sapferfeit unb Sreue,
roelajen bie Sruppen iHrer Sanbäleute roäHrenb

SaHrijunberten im fremben, capitulirteu ©ienft er«

roorben Hatten, aufredjt. — ©o füljrt man unter
anberem einen ©ameraben unb Sanbämann be Soriolä,
beu ftauptmann geoot, an, ber ftdj tapfer auf ben

©efajüfeen einer gelb »SBatterie, bie er organifirt
unb mit otet ©efdjicf gefüHrt Hatte, tobten liefe.

©e Soriol roar aud) feiner ber Sefeten, bie fid)

butd) Shiöjeidjnung bemertbar madjten. — ©ineä
Sageä rourbe er mit 20 SReitern ju einer SRefog=

noäjivung ber farbinifdjen ©tettung auägefcHtcft.
©r roar entfdjloffen, nidjt jurücfjufeHren, oHne oon
bem geinb fidjere SRadjridjt ju bringen, ©a er
unterroegä erfutjr, bajj ber geinb einen ©onooi oon
Sebenämitteln in Seano jufammengebracHt Hatte,
glaubte er gteicHjeitig, ftdj beffelben bemädjtigen ju
fönneu. — ©eä ÜRorgenä früt) bringt er burdj baä

enge SHor ber ©tabt ein, bodj auf bem ftauptplafe
finbet er ein großes ©orpä feinblidjer SReiter, roel«

djeä mit bem Sßufeen ber Sßferbe befdjäftigt ift.
©iefe SReiter geraden burdj baä unerwartete ©r*
fdjeinen ber neapolitanifdjen ©treifpatrouitte in
furdjtbare SBerroirntng, boaj eine Snfanterie«31btHei«
lung empfängt bie Neapolitaner mit Heftigem geuer
uub fudjt iHnen ben SRüdroeg ju oerlegen. SIRan

ruft be Soriol ju, er foüe fidj ergeben, bodj biefer,
feine fleine Sruppe burd) fein SBeifpiel begeifternb,
tHeilt mit biefer nadj redjtä unb linfä ©äbeUjiebe
auä; fo gelingt eä iHm, fid) loäjumadjen unb mit
feinen Seuten baä ©tabttijor roieber ju geroinnen,
©odj roäHrenb beä Äampfeä Hatte ein grofeer SHeil
ber feinblidjen SReiter fidj auf bie Sßferbe geroorfen unb
madjte fictj jur SBerfolgung ber füHnen ©inbring:«
linge auf. — ©e Soriol Hatte einen SBorfprung, er
Hätte ftdj ber feinblidjen SBerfolgung entjieHen fön»

nen, bodj biefeä fagte feinem füHnen ©inn nidjt ju.
SBor bem Ort raittirt er feine fleine Sruppe unb

läfet fie bem geinb neuerbingä bie ©tirne bieten,

©odj in bem Slugenblicfe, roo ber ^ufammenftofj
erfolgen fottte, madjten bie Neapolitaner ÄeHrt,
fagten baoon unb be Soriol ftürmte allein in bie

oerfolgeube ©d)toabrou beä geinbeä. ©er Äampf
roar nidjt lang; burdj ben ©Hoc ju SBoben geroor«

fen, ert)ielt er meHrere ©äbelHiebe über ben Äopf
unb blieb für tobt auf bem Sßlafe liegen. Ueber

iHn Hiuroeg ging bann bie Sagb nadj ben SReapo«

litanern. Sffiieber jur SBeftnnung gefommen, gelang
eä bem ©djroeroerrounbeten, unter eine in ber SRäHe

befinblidje Srücfe ju tuedjen unb fidj ba im Sffiaffer

ju oerbergen. ©o erroartete er bie SRücffeHr beä

geinbeä; baä SBlut, roetdjeä bie SffieHen färbte, Hätte

iHn oerratHen fönnen, boa) bie ©aribalbianer gin*

gen über bie Srücfe jurücf, oHne barauf ju adjten.

©päter rourbe be Soriol oon einer befreunbeten

Sßatrouiüe gefunben, jurücfgefüHrt unb fpäter nad)

©aeta tranäportirt.
©ie erHaltenen fdjroeren SBerrounbungen erlaubten

iHm aber nidjt, roäHrenb beä gelbjugeä roeitere

©ienfte ju leiften.
SBei ber SRücffeHr be Soriolä in bie ©djroeij

rourbe er in ben eibg. ©eneralftab eingetHeilt unb

aoancirte in biefem btä ju bem ©rab eineä Oberft*
lieutenantä. ©r roar nidjt ein geletjrter Offijier,
roie man biefeä Heutigen Saga mit SRedjt ober Un«

redjt oon ©inigen betjauptet, bodj er roar ein feHr

gefdjicfter unb erfrorener ÜRann. SBei ben roenigen

©ienften, bie er in ber ©djroeij ju leiften berufen

roar, jeigte er taftifdjen SBlicf unb SBerftänbnife.

Ueberbiefj befafj er bie toefentlidjften ©igenfdjaften
beä ©olbaten, einen rittertidjen ©Harafter, ÜRutH
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das „Einzciurcitcn" erhebt, und worunter, wie wir
später schütt werde», so harmlose sind, daß wir in
der That nicht begreifen kcnncn, wie ein Reiter
von der Qualität des Herrn Verfassers seine
Argumentation im Ernste mit solchen stützen konnte,
lind daher hicrauf zurückzuführen und verurtheilen
dcmnach eine anerkannt gute Sache einer Reihe
von Erscheinungen wegen, die schon die natürliche
(ionsequenz vorangegangener Ursachen sind, und

zwar dies Alles deshalb, weil der Herr Verfasser
nicht erkennt, daß dicse Erscheinungen schon eine

Wirkung und daher die Ursachen beseitigt werden
müssen, damit die ersteren wegfallen oder vielmehr
gar nicht zu Tage treten.

Der Grund, warum der Herr Verfasser der
„cavalleristischen Drefsurfragen" gegen diesen auf
der Hand liegenden klaren Sachverhalt blind ist
und den Fehler am unrechten Ort sucht, liegt
darin, daß er das für die Ausbildung des Recruten
giltige Drillsystem der deutschen Neitinstruction,
welche das „Einzelnreiten" gar nicht kennt, für
richtig zu halten scheint — wenigstens hat er hie-

gegen kein Wort der Bemänglung; nur in seinem
speciellen Lieblingsfache, in dem er sich persönlich
mit ebensoviel Glück als Talent und Liebe zur
Sache ausgebildet hat, in der Nemontendressur,
da sindet der Herr Verfasser das Drillsystem für
ungenügend und zweckwidrig, aber auch nur in so

weit, als es ihn genirt.
(Schluß solgt.)

1- Oberstlieutenant August de Loriol.

Am 14. Juli hat man den sterblichen Ueberresten
des Oberstlieutenants August de Loriol auf dem

Kirchhof von St. Prex (im Waadtland) die letzte

Ehre erwiesen. Der Verstorbene hatte ein Alter
von 44 Jahren erreicht. Früher diente er in den

Schmeizerregimentern in Neapel. Als diese 18ö9

aufgelöst wurden, kehrte er in das Vaterland
zurück. Als aber I860 über König Franz II.
unglückliche Tage hereinbrachen, hielt der tapfere Offizier

es für seine Pflicht, seinen Degen demjenigen
wieder zur Verfügung zu stellen, welchem er in
glücklichen und heitern Tagen gedient hatte. Er
verreiste mit einem andern Waadtländer Offizier,
der stch in der gleichen Lage befand und vereinigte
sich mit der neapolitanischen Armee am Volturno.
Er wurde hier dem Generalstab zugetheilt und

nahm an den Gefechten bei Capua Theil.

In diesem Feldzuge, welcher mit der Einnahme
von Gaeta endigte, hielten die wenigen, im
neapolitanischen Dienst verbliebenen Schweizer ein letztes

Mal den alten Ruf der Tapferkeit und Treue,
welchen die Truppen ihrer Landsleute während

Jahrhunderten im fremden, capitulirten Dienst
erworben hatten, aufrecht. — So führt man unter
anderem einen Cameraden und Landsmann de Loriols,
den Hauptmann Fevot, an, der stch tapfer auf den

Geschützen einer Feld-Batterie, die er organisirt
und mit viel Gefchick geführt hatte, tödten ließ.

De Loriol war auch keiner der Letzten, die sich

durch Auszeichnung bemerkbar machten. — Eines
Tages ivurde er mit 20 Reitern zu einer
Rekognoszirung der sardinischen Stellung ausgeschickt.
Er war entschlossen, nicht zurückzukehren, ohne von
dem Feind sichere Nachricht zu bringen. Da er
unterwegs erfuhr, daß der Feind einen Convoi von
Lebensmitteln in Teano zusammengebracht hatte,
glaubte er gleichzeitig, sich desselben bemächtigen zu
können. — Des Morgens früh dringt er durch das

enge Thor der Stadt ein, doch auf dem Hauptplatz
findet er ein großes Corps feindlicher Reiter, welches

mit dem Putzen der Pserde beschäftigt ist.
Diese Reiter gerathen durch das unerwartete
Erscheinen der neapolitanischen Streifpatrouille in
furchtbare Verwirrung, doch eine Jnfanterie-Abthei»
lung empfängt die Neapolitaner mit heftigem Feuer
und fucht ihnen den Rückweg zu verlegen. Man
ruft de Loriol zu, er folle sich ergeben, doch dieser,
seine kleine Truppe durch sein Beispiel begeisternd,
theilt mit dieser nach rechts und links Säbelhiebe
aus; so gelingt es ihm, sich loszumachen uud mit
feinen Leuten das Stadithor wieder zu gewinnen.
Doch während des Kampfes hatte ein großer Theil
der feindlichen Reiter sich auf die Pferde geworfen und
machte sich zur Verfolgung der kühnen Eindringlinge

auf. — De Loriol hatte einen Vorsprung, er
hätte stch der feindlichen Verfolgung entziehen können,

doch dieses sagte seinem kühnen Sinn nicht zu.
Vor dem Ort raillirt er seine kleine Truppe und

läßt ste dem Feind neuerdings die Stirne bieten.

Doch in dem Augenblicke, wo der Znsammenstoß
erfolgen sollte, machten die Neapolitaner Kehrt,
jagten davon und de Loriol stürmte allein in die

verfolgende Schwadron des Feindes. Der Kampf
war nicht lang; durch den Choc zu Boden geworfen,

erhielt er mehrere Säbelhiebe über den Kopf
und blieb für todt auf dem Platz liegen. Ueber

ihn hinweg ging dann die Jagd nach deu

Neapolitanern. Wieder zur Besinnung gekommen, gelang
es dem Schweroerwundeten, unter eine in der Nähe

befindliche Brücke zu kriechen und stch da im Waffer
zu verbergen. So erwartete er die Rückkehr des

Feindes; das Blut, welches die Wellen färbte, hätte

ihn verrathen können, doch die Garibaldianer gingen

über die Brücke zurück, ohne darauf zu achten.

Später wurde de Loriol von einer befreundeten

Patrouille gefunden, zurückgeführt und später nach

Gaeta transportirt.
Die erhaltenen schweren Verwundungen erlaubten

ihm aber nicht, während des Feldzuges weitere

Dienste zu leisten.

Bei der Rückkehr de Loriols in die Schweiz

wurde er in den eidg. Generalstab eingetheilt und

avancirte in diefem bis zu dem Grad eines

Oberstlieutenants. Er war nicht ein gelehrter Offizier,
wie man dieses Heuligen Tags mit Recht oder

Unrecht von Einigen behauptet, doch er war ein sehr

geschickter und erfahrener Mann. Bei den wenigen

Diensten, die er in der Schweiz zu leisten berufen

mar, zeigte er taktischen Blick und Verständniß.

Ueberdieß besaß er die wesentlichsten Eigenschaften

des Soldaten, einen ritterlichen Charakter, Muth
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unb ©ntfdjtoffenHeit. ©r roar einer ber Offijiere,
auf roeldje baä SBaterlanb in ber ©efaHr Hätte jäHlen
bürfen. ^_
SKtlaS jur ©cftrjtcrjte beg ßrieflSmefeng. SBon ÜRar

SäHnä, ÜRafor tm ©rofeen ©eneralftab. Seip«

jig, 1879. SBerlag oon gr. SffiilH. ©runoto.
Sßreiä 31/, SIRarf.

©ie jroeite Sieferung be§ fcHönen Sffierfeä ent«

Hält 10 Safein nebft 3 SBogen Sert. SDie Safein
entHalten: 1. SBefeftigungen ber Urjeit (SßfaHlbau«

ten); 3. unb 4. Sffiaffen unb Äriegäbautett ber

ücaturoölfer; 5. Slltarnerifanifdje ©ulturoölfer; 6.

Slegtjptier; 7. Slfftjrlen; 8. ÜRebien, Sßerfien unb

Älein«Sifien; 9. Slltorientalifdje Äriegäbattten; 10.

fteüaä.

Sie SBebeutung betadjirter Sorte für bte Heutige
©efefttflungSfunft, oon ft. SB., fönigl. preufe.

Snfanterie« Dffijier. ©effau, 1879. SBerlag

oon ©mil SBaruj. 16 ©eiten.
Slbfidjt ber fleinen ©djrift ift, mit SBermeibung

aüer tedjnifdjen ©etailä baä ju bringen, roaä feber

Offijier Heutjutage roiffen foü.

JBufdjlieifsgieÜborfs ffelDtafdjctumttj für Dfftjtere
aüer SBaffen ber beutfdjen Strmee jum grie«
benä= uub Äriegägebraudj. SBierte, forgfältig
reoibirte unb oerooüftänbigte Sluflage. ÜRit

meHrern ftunbert Slbbilbungen. SBerlin, 1878.

SBerlag oon ©uftao ftempel. ©uca 25 Sie«

ferungen ä 1 Waxt.
SBiä jefet liegen oon ber neuen Sluflage 5 Siefe«

rungen oor. ©aä SBudj entHält befanntlidj eitt

ooüftänbigeä ©ompenbium atteä für ben Offijier
SffiiffenäroertHen; über feben militärifcHen ©egen«

ftanb fann er barin nacHfdjlagen unb erbält Sluä««

fünft, ©aä SBudj erfefet eine gattje SBibttottjef unb

ift ein oortrefftidjer SBegleiter unb greunb, ber fctjon

ÜRandjem auä ber SBerlegenHeit geHolfen Hat. ©as
SBud) ift unferer Slrmee rjinreidjenb befannt, fo bafj es

genügt, auf bie neue Sluflage aufmerffam ju madjen.

©i&genoffcnfdjaft.
— ((Sntlaffung.) SDer b. 3unbe«ratb bat £crtn Dr-

Sü. ((Ja«quier, Jpauptmann unb 3"(lruttor I. ©laffe b« ©anität
ble naajgefudjte ©ntlaffung -auf 1. ©eptembet bewilligt.

— (S) a « SnjttuftionScotp« bet ©anltät) »Itb
bemnädjft, ba bet Dberinfhuftot bet ©anltät fajon fett mebt al«

einem Safjre franf batnieoetlfegt, nunmefjt au« einem elnjfgen

Snftruftor I. Slaffe befteljen. (Die 3 «tebtgten ©teilen »en

©anität«(nfttuftoten I. ©laffe fajelnen bet ben (JJiilitärärjten

wenig SlnjtetjungSftaft ju fjtben.

— (SDie angeblfdje (Petition um SB leb etef nf üb»

tung bet 3Ktlttär< Drganifation oon 1850), übet

weldje tn bet politifdjen Sagc«pteffe »fcl geleitattlfelt rourbe, ift
eine Slbfurbität. ©« gibt in bet ganjen ©djweij wobl In feinem

Äanton efnen (Kann, bet größere polttlfdje (Bebeutung bat, bet

bfe SJMlftärlaften, wetdje »on ben Äantonen 1874 auf ben (Sunt

abgetaben wutben, wfebet füt bfefe jutücfoerfangen wollte! —

bag abet bet (Bunb Sllle« beja'oten, bfe Äantone befeblen unb mit

bem ©elb bet clbg. ©äffe wftlbfdjaften follen, biefe« ift bodj etwa«

ju »fei. — ©« fdjeint un« ein füfjn« ©ebanfe, bfe ganje Singe»

tegtnbelt überbaupt etnft auffaffen ju wotten.

— (£) l e Senfutienjptäne füt ble Äafetne
b ex I. SD l»f f f o n) finb fm SJcufeum Sllaub fn Saufanne au««

gcftetlt. ©fc bnlbfgen jumelfl bem SBaratfenfnflem Unb wotten
3 bf« 14 etnjelnftefjenbe ©cbäute enfdjten; anbere jeigen efn

weitläufige«, etnftödige« (Bauwetf; .Kafcrnenpaläfte, wfe fte fn
ten lefeten Starren In Süridj unb (Bern auSgefübrt wutben, ftnb,
woljl au« ©tunben, feine proieftlrt wotben.

— (©tne Dtccoguo«citung be« SK a n ö » r 11»

gebiete« bc« bie«jäbtigen Sruppenjufam«
tn e n j u g e «) würbe am 19. Suli »on ber Sffiaacttänter ©ef»
tion be« clbg. Dfftjier«»etcin« »otgenontmen. ©« betfjctligtcn fiaj
an berfelben gegen 200 Dfpjfere au« ten Äantonen SBaebt, ®enf
unb Sffialli«. ©ie ©egenb jroifajen ©djallen« unb ©befeaur
einerfeit« unb Sielen« unb iBremblcn« anberetfeit« würbe »cn
»erfdjiebenen ©olonnen buräjfttclft, tie Slbenb« 4 Ufjr In Sielen«

jufammentrafen unb bann gemeinfam nadj Saufanne jurüdfdjrten.
Slm folgenben Sage »ctfammclten fid) ble Dffijiere Im bortigen

©tabttjaufe, um bet (Betlefung ber SBetidjte bet gübrer ber efn*

jeinen SRecogiioäcttungSablbcilungcn beljuwcbnen. hierauf eröff:

nete ba« $rel«gerlajt be« waabtlättbifdjen Dffijicreocrein« fein

Urtbeil üb« ble blefc« Safjt eingegangenen jwölf (TJretSarbiften,

»on benen jebn jut Sßrämirung empfoblen werten tonnten. Sobenbe

©rwäbnung fanb namentlidj eine ©tubie tc« £rn. 3)?ajor SKuret

In SDtorge« über ben gttcjug ter fratijöfifajen 3>wponSanncc In

ber ©djweij fm Satjre 1798, bie bemnädjfi im ©rude erfdjeinen foll.
— (©ine febt billige Sanbcntfdjäbfgung)

batte ba« 14. 3nfaritcrie<9feg(mcnt (©egeffer) bei ©elegcnfidt

feiner jweitägigen ©efedjtäiibung In Unterwalbcn ju bejafjlen.

(DiefelliC betrug im ©anjen nidjt metjr al« 10 granfen. —
©benfo werten ble guten ©antonnemente unb bie freunMIdjc

(Jlufnabme »on ©eite ter ©Inwotjncr gelobt. — .Kein geringe«

aßcrclenft an biefitn ©rgebniß bürften ber .£terr SanbeSfjauptmann

©uter unb tie »etfdjiebencn (Bebörbcn tjabtn. Dbgenamtte Sanb«

cntfajäblgung fllajt gewaltig gegen blc, weldje lefete« Sabr in ter
Umgebung »Ott Sbun bei ©elegenljeit ter gelbübung ter VI,
(Btigabe gefoteevt würbe, ab.

— (©in Urtbeil gegen ben (Bunb) fjat ffirjlldj
oa« SEbuncr älmtSgeridjt gefällt. — 6« banbelte ftaj um einen

abarbeitet »on Sbfcradjcrn, ter burd) ein SlrtlDctlegefdjoß »er«

(rfet würbe. — 5)a« Urtbeil lautete, baß ber SBunb bem SBefdä»

blgtcn eine ©ntfcbäblgung »Ott 300 granfen ju bcjablen babe.

©Iefer (Betrag ifl gewiß nidjt ju bodj gegriffen, wenn blc SBcfdjä»

bigung fdjwet war uub tem (Betreffenben feine gabrläfftgfclt »er.
geroorfen werten fonntc. SDocb fo feljr wir tem (Bcfetjätfgten

biefen fleinen ©djatcncrfiife gönnen, fo fdjeint e« utt« bodj ein

feljr bcbciiflldjcr (JJräcetcnjfatt, roenn ber (Bunt ftaj unter bie

ÄantcnSgeriajte fieHt. Diadj unferem (Dafütljalten feilte ba«

SBuntcSgetldjt In folibcn gäden entfdjciben.

— (55er ÜH fit tärpf IIa) tc rfafe fm © cfja fffjaufet
©reßen SftatbJ fam lefetljin jut (Bemäntlung unb berfelbe

faßte einen (Befebluß, ber nidjt ebne Sntereffe (ft. Sm Äanton

©djaffbaufen fjatten »or bem Snfrafttretcn tc« eibgen. SJcIlltär»

ficuergefefee« ble »om actioen ÜJfilitärtlenfle (Befreiten einen

Slocrfalpflldjterfafe ju bejahen, ber nun S)cnj[eutgen, weldje J;fet

glelcbwobl jut eibgen. SBefteueruug beengejogen werben, tfjeil»

weife rücfjuoergüten ift. ©« würbe nun befdjloffen, baß tiefe

SItüefBcrgütung nadj folgenben ©runbfäfeen flattjufinbeti ljat: 24° o

bet Sloerfalfumme ßnb ju bereajnen für blc crßc SluSrüftung unb

3nflruction unt »erbtetben bem Äantone; 52°/o weiten füc 13

Sabre SluSjug unb 24°/o für 12 Sabre Sanbwetjr in Sinfdjlag

gebtadjt. (Bon bfefen beiben lefetern Quoten erljält ber (Befieucrte

ben (Betrag füt fo »iet Sabre, at« er nun nedj jur SBeflctierung

bevangejogen wirb, wieber jurücf.

Sm ÜBeitetn wutbe auf bett Slnltag bet Dteglctung ba« ©a»

bettengefefe aufgeboten. @« roitb beabßajtlgt, Im neuen ©djul»

gefefee füt blc böbften Stoffen neben bem Sutnuntetridjt SBaffen»

Übungen unb Serrainlebre elnjufübrcn.

— (© i n SB e t e r a n.) 3n Sitten« fiarb im Slltet »on 93

3afjten etner bet lefeten nodj febenben fdjweijetlfdjen (Beterattcn,

wetaje ble ©djladjlen untet Stapoleon mitmaajten, Stamen« 9!u«

bolf Swablen, gebürtig au« bem Äanton (Bern.
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und Entschlossenheit. Er war einer der Osfiziere,
auf welche das Baterland in der Gefahr hätte zählen
dürfen. S.

Atlas zur Geschichte des Kriegswesens. Von Max
Jahns, Major im Großen Generalstab. Leipzig,

1879. Verlag von Fr. Wilh. Grunow.
Preis 3'/> Mark,

Die zweite Lieferung des schönen Werkes
enthält 10 Tafeln nebst 3 Bogen Text. Die Tafeln
enthalten: 1. Befestigungen der Urzeit (Pfahlbauten)

; 3. und 4. Waffen und Kriegsbauten der

Naturvölker; 5. Altamerikanifche Culturvölkerz 6.

Aegyptier; 7. Assyrien; 8. Medien, Persien und

Klein-Asien; 9. Altorientalische Kriegsbanten; 10.

Hellas.

Die Bedeutung detachirter Forts für die heutige
Befestigungskunst, von H. B., königl. preuß.
Infanterie-Offizier. Dessau, 1879. Verlag
von Emil Barth. 16 Seiten.

Absicht der kleinen Schrift ift, mit Vermeidung
aller technischen Details das zu bringen, was jeder
Ofsizier heutzutage wissen soll.

BuschbeS-Helldorfs Feldtaschenbuch für Offiziere
aller Waffen der deutschen Armee zum
Friedens- und Kriegs gebrauch. Vierte, sorgfältig
revidirte und vervollständigte Auflage. Mit
mehrern Hundert Abbildungen. Berlin, 1878

Verlag von Gustav Hempel. Enea 25

Lieferungen » 1 Mark.
Bis jetzt licgen von der neuen Auflage 5

Lieferungen vor. Das Buch enthält bekanntlich ein

vollständiges Compendium alles für den Offizier
Wissenswerthen; über jeden militärischen Gegen

stand kann er darin nachschlagen nnd erhält
Auskunft. Das Buch ersetzt eine ganze Bibliothek und

ist ein vortrefflicher Begleiter und Freund, der schon

Manchem aus der Verlegenheit geholfen hat. Das
Buch ist unserer Armee hinreichend bekannt, so daß es

genügt, auf die neue Auflage aufmerksam zu machen.

Eidgenossenschaft.
— (Entlassung.) Der h. BundeSrath hat Herrn Or,

A. PaSquier, Hauptmann und Jnstruktor I. Classe dcr Sanität
die nachgesuchte Entlassung auf 1. September bewilligt.

— (Das Jnstruktionscorps der Sanität) wird

demnächst, da der Oberinstruktor der Sanität schon seit mehr als

einem Jahre krank darniederliegt, nunmehr aus einem einzigen

Jnstruktor I. Classe bestehcn. Die 3 erledigten Stellen »on

Santtätsinftruttoren I. Classe scheinen bet den Militärärzten
wenig Anziehungskraft zu haben.

— (Die angebliche Petition um Wiedereinfüh-
rung der Militär- Organisation von 1850), über

wclche tn dcr xvliitschcn Tagespreise »iel geleiiarttkelt wurde, ist

eine Absurdität. Es gibt in der ganzen Schweiz wvhl in keinem

Kanton einen Mann, der größere politische Bedeutung hat, der

dte Mtlitärlasten, welche «on de» Kantonen 1874 auf den Bund

abgeladen wurden, wieder für diese zurückverlangen wollte! —

daß aber der Bund Alles bezahlen, die Kantone befehlen und mit

dem Geld der etdg. Casse wirthschaften sollen, diese« ist doch etwa«

zu »iel. — E« scheint un« ein kühner Gedanke, die ganze

Angelegenheit überhaupt ernst auffassen zu wollen.

— (Die Cvnkurrenzpläne für die Kaserne
d er l. Division) sind im Museum Alaud tn Lausanne aus¬

gestellt. Sie huldigen zumeist dem Barackensystem Und wollen
3 bis 14 einzelnstehende Gebäude errichten; andere zeigen ein

wcttiäusigeS, einstöckiges Bauwerk; Kasernenvaläste, wie sie in
den letzten Jahren tn Zürich und Bern ausgeführt wurden, sind,
wchl aus Gründen, kcine projektirt worden.

(Etne Recoguoêcirung dcs Manövrir-
gebtetes de« diesjährigen Truppenzufammenzuges)

wurde am 19. Jult von dcr Waadtländcr Sektion

des etdg. Ofsiziersvereins vorgenommen. Es bethetltgten sich

an derselben gegen 200 Ofsiziere aus den Kantoncn Waedt, Genf
und Wallis. Die Gegend zwischen EchallenS und Cheseaur

eincrseits und Aclen« und Brcmblcn« andererseits wurde von
verschiedenen Colonnen durchstreift, die Abends 4 Uhr in Velens

zusammentrafen und dann gemeinsam nach Lausanne zurückkehrten.

Am folgenden Tage versammelten sich die Ofsizicrc tm dortigen

Stadthause, um der Verlcsung dcr Berichte der Führer der etn-

zclnen Necognoêctrungêabthctlungcn beizuwohnen. Hicrauf eröffnete

das Preisgericht des waadtländischen Ofsiziersvereins sctn

Urtheil übcr die dieses Jahr eingegangenen zwölf PretSarbciten,

von denen zchn zur Prämirung empfohlen wcrden konnten. Lobende

Erwähnung fand namcntlich cine Studie tcs Hrn. Major Murct
in MorgeS übcr den Ftlczug dcr französischen JnvasionSarmec in
der Schwciz im Jahre 1733, dic demnächst im Drucke erscheinen soll.

— (Etne sehr billige Landcntschädigung)
hatte da« 14. Jnsantiric-Reglmcnt (Segcsser) bei Gelcgcnb.it

scincr zweitägigen Gefechtsübung tn Unterwalden zu bezahlen.

Dieselbe betrug tm Ganzen nicht mchr als 10 Franken, —
Ebenso werden die gutcn Cantonnemente und die freundliche

Aufnahme »vn Seite der Einwohner gelobt. — Kcin geringes

Vcrcienst an diescm Ergebniß dürften der Herr Landeshauptmann

Durer und die verschiedenen Behörden habin, Obgenannte Land,

cntschädtgung sticht gewaltig gegen die, welche letztes Jahr in der

Umgebung »vn Thun bei Gelegenheit der Feldübung dcr VI,
Brigade gcfordert wurdc, ab.

— (Ein Urthcil gcgen dcn Bund) hat kürzlich

das Thuncr AmtSgcrtcht gefällt, — Es handelte sich um einen

Landarbeiter von Thicrachcrn, dcr durch ein Artilleriegeschoß »cr-

lrtzt wurde. — DaS Urtheil laniere, daß dcr Bund dem Bes5ä>

digten eine Entschädigung von 300 Franken zu bezahlen habe.

Dieser Bctrag ist gewiß nicht zu hoch gegriffen, wcnn dic Beschädigung

schwer war und dcm Bctressenden keine Fahrlässigkeit vor.
geworfen werden konnte. Doch so schr wir dcm Beschädigten

diesen kleinen Schadenersatz gönnen, so scheint es nnS doch ein

schr bedenklicher Präcedcnzfall, wcnn dcr Burri, sich untcr die

Kanrenêgcrichte stcllt. Nach unserem Dafürhalte» sclltc daS

Bundesgericht in solchcn Fällen enischeidcn.

— (Der Militärpfllchtersatz tm Schaffhauser
Großen Rath) kam letzthin zur Behandlung «nd derselbe

saßte einen Bcschluß, der nicht ohne Interesse ist. Im Kanton

Schaffhauscn hatten vor dem Inkrafttreten dcê cidgen. Mitilär-
stcucrgcsetzeS dte vom activcn Militärdienste Befreiten eine»

Avcrsalxflichtersatz zu bezahlen, dcr nun Denjenigen, welche j.tzt

gleichwohl zur cidgen. Besteuerung herangezogen werde», theilweise

rückzuvergüten ist. ES wurde nun beschlossen, daß dicse

Rückvergütung nach folgenden Grundsätzen stattzufinden hat: 24° o

der Aversalfumme sind zu bercchnen für die crstc Ausrüstung und

Instruction und «crblcibcn dem Kantonc; d2°/o wcidcn für 13

Jahre Auszug und 24°/° für 12 Jahre Landwchr in Anschlag

gebracht. Von diesen bcidcn lctztcrn Quoten crhält dcr Besteuerte

den Betrag sür so »icl Jahrc, als cr nun noch zur Besteuerung

herangezogen wird, wicder zurück.

Im Weitern wurde auf den Antrag der Regierung da« Ca-

dettengesetz aufgehoben. E« wird beabsichtigt, Im neuen Schulgesetze

für dle höheren Elasscn neben dem Turnunterricht

Waffenübungen und Tcrrainlehre einzuführen.

— (E i n V e t e r an.) Jn Allens starb im Alter von 93

Jahren einer der letzten noch lebenden schwetzertsche« Veteranen,

welche dic Schlachten untcr Napoleon mitmachten, Namcn« Nudelf

Zwahlcn, gebürtig au« dem Kanton Bern.
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